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Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Südlich der Scarpe griff der Engländer gestern f h
itt mehreren Kompagnien tn breiten Angriff-na
p\ «Sn unb Reuville -Vitosse wurde er m Gegen-
o LÄgeworfen In den Lachbarabschnitten Mi¬
men feine Vorstöße in unserem Feuer.

Am Abend lebte die Artillerietatigkelt fast an drr

edUnB Mebriach stieh der Feind zu starren r r̂runo
mgen vor. Er wu«de abgewiesen und lreh Gefangene
n unserer Hand . .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
^mischen Avre und Marne zeitweilig auflebende Ge

ipckäiäi^ kpit Westlich der Oise erbeuteten wrr in Vor
e^ ILmvstn stanzbstche Maschinengewehre, Tin sein».
sich« TeUangnfs nordwestlich van Thuieuu -Thrern , wurde
abgewiesen. , ,

Heeresgruppe Herzog Älbrecht.
Nördlich vom Rhone-Marne -Kanal brach bayerische

Landwehr in die französischen Stellungen nordwestlich
»an Bure- -in und b-ächi- M -i Ossizi-r- und «0 Munn
gefangen zurück. _

sw -r «räa
VuS sLkug ": und drei

Fesselballone zum Absturz gebrachtz

SffiS l* « L-U.NUN. Bill., s-m-n

21. Luftsieg. Erste Generalquartiermeister:
«»uvendorff.

Am Megmg SM» Le»i«.
Äaaa 25 Juni . (Drahtmeldung .) Holländische Blät¬

ter erfahren aus London : Nach Meldungen aus Neu-

menten gebll e > ^ Moskauer Arbeiter haben
Regierung hmarbei , Entschließung angenommen,vor em:gen TagenArbeiter
worm ste emer C ^ ^ ^ aen Rücktritt der Sowjetregier-
UN? und die uumiiielba.e Einberufung de. « anstituunte
fordert.

haben sich 5000 Soldaten längs der Grenze M ^ raben.
und h°.° ° °.

ordernd sein. (Voss. 3ig -) —'

Mtz Me MdMMMW. ^.
«reibura , 25. Juni . Das hiesige katholische Fne-

densinstitu? für Völkeroersähnung hat dem Bundesrat

Moment für einen solchen Versuch für gekommen.

3m«s MM » !» Mir«.

MSST -ZL»
nach Sibirien.
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Die Spannung zwischen Mexiko und den VereinigtenZLLLÄkBSLM - d«

Aste ier -» »-«alten werden, « m-riluml « -- Serie

L °i7"mat \ . SSW
derkaWchen^

« « SISsB
»U Lh« er> - °M .^ nd dmi

Der Tag mühte also eigentlich „Sieben Schla er hei-
hen Der einzelne Siebenschläfer ist aber heute noch
am Leben. Es ist ein Nagetier , auch Brlch genannt,
und einer der
Das äuherst anmutige Geschöpf gehört zur Oichy w
amilie, erreicht etwa die Länge von 16 cm hat oben

eine graubraune Färbung , am Bauch silberwetz
besitzt als besonderes Merkmal um die Augen
braunen Ring . Tagsüber hält ^sichdieses' Rocht inBaum- und Mauerlocher' , auf und geht nur des

aus * überall löö Oicjw 3ld0W ^
«Nnch -nüud Lt in bie Busen fnBenlen Schaden
»n die!er Schädling beißt mehr Früchte an als er selbst
vLrtilaen kann so dah durch ihn unter Umstanden dre
gan? Eari -n-mte gesShrdei ist, Da man d-n Sieben,
ickläker selten zu Gesicht bekommt, so muh aus I
^er unbedingt energische Jagd gemncht- --den. »m --

vertilgen . Unter Benutzung seiner Neugierde unv
Naschhaftigkeit ködert man es mit stark gezuckertem Fwch *
fast und äugt es in einer leicht herzustellendenKlappe
falle die ähnlich einer Rattenfalle ist, um die Wände
vor dem Durchnagen zu stützen , muh ste innen mV Blech

werden. Der Siebenschläfer begibt M in
aroher Gesellschaft im Herbst in den Winterschlaf an
gesicherter Stelle , nachdem er starkeBEäteangehaustL. u « n upr Gefangenschaft gedeiht dieses Tier man,
nur nach seinem schönen Pelz ist starke Rachs-ag- i in
einigen Eegeni .en wird sein Fleisch gern verzehrt.

Roman von F r . Lehne.  ^
Mutter mag bleiben, wer will, nur ich

n* e"$ Ä >S an ieI *er, bi. einst m-m- Toaster

^ ^Um̂ ? Mutter willen gab Inge den Dersuch, Ihn
„nsustnumen, nach E Ad ^UnLwia "e°nir°g e? fle

EsSS -W .'. «
standen, fleht« sie: nennebens bitten, um derL ÄS

e? « 1n ? 'L wM ich e- dir in

^LN -hauie -- ““t 5

S ' sSfflÄ Äem er wie teüätüÄ ’ °°r M
l)inni wan sieht du hast Komödie spielen gelernt, die

■Ä zu- i- Snaebarg »« ta ÄÄ »«» ”>«
SSÄ ’limÄnÄ ' & n Ja  war « .

°"° irAÄ . » ». .drausten, die I»

pich' "
„Ich M » dichnichiH' »W | « SäS.

lerne Ruhe ~ rrJ

> Tipitip Ruhe! Vater, deine Ruhe ist die eines

KirÄfes . l°t,Erstarrt ohnê Leben,̂ ich beneide tag

MSMkbLWZ

Äe ? AugenbM^ rwartelksie den Ausbruch sm-

^Äri ^ S eSi 8Ä du nie Sen»» -
r ^ ÄRlnfS ' seÄoÄo »“ mfmÄtfc,

KwSStfÄÄt B9.Ä%bin ich doch dem ÄtnD, « ^ r ' v ' rrr, . Mater das

SÄ SK Sich°b maglommen,
"" Lm -« iNm -e er auf; er -annie stch der
W-H' K , t ' w  S Äre7d 'eL " Meichen Beier,

Sieben denn da auf Wahrheit gebaut? Es fällt in nichts
^uiammem und du stehst am Ende deiner Tage bet e -
nr,u da mit der niederdrückendenErkenntnis , du selbst
trägst die Schuld daran ." Jhre Augen
Röte lag auf ihren Wangen und heftig wogte ich Atem,
die Erregung hatte sie mit Eortgerissen. -fMd«

Was weiht du von alledem, was ,ch -Een
habe" was mich fo arm gemacht hat ? brach er aus.
^ Eine große Genugtuung erfüllte sie; hatte sie da^
Reckte getroffen, ihn zum Reden zu bringen?

^ Arm , Vater ? Du arm . mit zwei Wesen, die nur

tz-rau, wrmstnd°b du ch-̂ «̂ anmmmft-Pcrau und deme xoc^ter - < mH mir
5Bqö  faate denn Mutter zu nur , als ich sie tmt m
nehmen wollte, hinaus aus chrem sreudlosen Leben
ihr ein bißchen Sonnenschein zu geben? S 'e sagte ä

bä Ä Ä

(|0fft? nb duldet, ste Hai ste !<>>,» >»"» °F ">>t,u, >dduiRS » SSÄ Iä
ÄBS teS » bst' Ln

^ " s/ÄÄ ^noch niemand mtt ihm zu sprechen ge-
mnnfiJ L S Bild feines Selbst vorgehaltei.

MWZtzKWLi
^ K ? Amede* rschM» ,e sie >m



Der neue Völkerbund.
^ Êmalige Minister der AvSwSrttge«

w !« *" Einer Broschüre über den . Völker»
.Deutsche Militärpariei-

nnb Hauptgegner seiner Planer
m ^ dann könne die «Militärpartei- aus

ihrer Vormachtstellungverdrängt werden wenn

Recht »nd Verträge gegründeteasysfc " * b. •Asra
^JSVgA &JgfgZg
N die Militärpartei. ihre Politik und ihre
Ideale aus ihrer Machtstellung verdrängt werden.
Diese Bedingung ist von dem Präsidenten der
Verewigten Staaten, die von allen kriegführen¬
den Staaten am wenigsten erschöpft sind an-
genommen worden. Sie findet sich auch bei
den Regierungen der Alliierten oder wird von
«lA » „aiT ®übe  A ?.5 Kalles vertreten werden.
Auch unter den Mittelmächten hat Österreich-
Ungarn stch hoffentlich zur Annahme eines dahin-

Vorschlages bereit erklärt. Es bleibt
der Widerstand Deutschlands. Deutschland wird
finden, daß seine friedliche Entwicklung der Er¬
weiterung ^ irch Kriege vorzuziehen ist. Ein
schließen toßnfd&t' muß Deutschland
„u £ il  P ef« Bedingung besteht m der Be-
" 'i ^aft k̂ r Negierungen und Völker, eine ae-
memsame Abgrenzung ihrer nationalen Betäti-
vg^ ..»"b Übernahme unbequemer Ver-
Pflichtungen sich auferlegen zu lassen. Kleinere
und schwächere Nationen werden Rechte haben

A et? ®u»be  respektiert und aufrecht-'
^ °"en werden müssen, stärkere Nationen müssen

verzichten, ihre Interessen gegen die
wächeren mit Gewalt geltend zu machen

Man muß fich darüber klar sein und sich dar^
8 t uy nÄ b“M le  Nichteinhaltung oder der

« ^ erembarunnendurch einen oder
mfr ? 00 1” lucht etwa alle oder
?.“* £ ne” bon den anderen davon entbindet
die Vereinbarungen mit Gewalt durchzusetzen.'

Bedingung nicht ringehalten wird
hat dar Ganze keinen Wert. Die Individuen
xr, ßlvlljsierten Staaten haben seit langem
ähnliche Gedanken und Verpflichtungen bei dem
K^ !bv?tt ^ k̂ "̂ ÜiSkeiten angenommen. Die
Gstichhert zwischen Staaten und Individuen tlt
ÄS »«» ne.^ csra,au  iccDiTcrnaen. öd  i

! ?*£ ’br* Pachte und den Entschluß
Ersuch zu einem Kriege unmöglich zu

machen, gesichert wird. Die Errichtung und
besü?wm5 ? '"̂ . Völkerbundes, wie ihn Wilson
sicher -ur und weieiit-iiazer zur Erhaltung des Friedens au
$enbeme °i ,ueße  Friedensbedingung , die
~eje" S!rJe?- d^chbeße» kann. Auch die beste
FnedenLbedrngung wird wenig Wert haben
eiZJif mi* ^ nstigen Beziehungen der

biie Pflege des Militarismus in irgend
äZ § '.°ate verhindern. Alle müssen aus

lernen. Die Ver. Staaten und
«nL * ?.,,ert*a können die Welt nicht vom
Militarismus erretten, wenn nicht Deutschland
di? Wpŝ ^ ffe lernt und sie werden weder
©LffiL . ,/if Le!bft  durch einen völligen
lern? Ä Deutschland retten, bevor auch sie ge°

. baden daß Militarismus der tödlicheFeind der Menschheit geworden ist*
«n Musterwerk der

%aOrenb England offensichtlich vor
mübtAllelnherrichast  auszurichten be-
SLfJ 'l  r f,n deutschen Kolonien, aus den
griechischen Inseln, an der Murmanküstein

Labien. Palästina und Mesopotamien)
W«,/ iL bf” * Dr™jla?1 ü ur  Entwaffnung der

l™ leinen Raub ungefährdet in die
sicheren Scheuern zu bergen.

»u rechtfertigen' - b «ach dem Krieg, dst Am
w?ru.n m- ^ 5^ » Staaten über ihre wünschens¬
werten Beziehungen zueinander die eines airi»

, kin d£ ?rh^ UK\in3S  0ber  die von Individuen
bö?en L ' LE ^ ? idilist» ten Nationen ge-b.aakn. Nur die Erfahrung überzeugt die Indi-
mchie"' um bif «Echt besser ist als di? An-
"ge!n. b Beziehungen zueinander zu

bi« Erfahrung dieses Krieges?
®tr finb jetzt im vierten Kriegsjahre. Die An.
des Äa ^ EMalllicher Erfindungen währendDe© 5nrt0gcs hat ihn Don ftoftr an ^ahr !<■&*•/ >/*
cblf M '^?s," U'chlrnder gemacht. Äenn in LOoder 30  Jahren rin neuer Kriea kommr

s» ts nnÄ “lsffir
toIr,b j b5,tr  sogar noch vollständiger

^ " 'chl werden als in diesem Kriege. Die Deutschen
Ab« sow i^ i» L? 3! Ulcht stemd gegenüber!Srtf. 1 ta> 'Ehen kann, wollen ihre Kübr-r
Lustig Kriege vermelden, indem sie die dentis

SS 6“ °-°- 4 ÄV fti

land̂ snM̂ û^ tzzrr diesem Gedanken Deutsch.
gewn ha? den tlZ 'f’ toie miion  eS  bereitsS “n "?l , den Gedanken eines Brieden« mn.
f<enen, der durch gegenseitige Rücksichtnahme der

Briefe aus dem Reichstage.
(Orig.-Ber.) - ig.  Bcr !c» . 21. Juni.
M,î Ä/ 'uer Neihe kleiner Anfragen trat derReichstag heute in die erste

Beratung des rumänischen Friedens,
vertrage«

Eln- , Auf dem Tisch des Hauses lag eine
% ,e  des russischen Grenzgebietes mit

!emein-n ^ "/uhrung . Man schien im all.
PännH* fÄ / allen zu wollen, und an.
säng ich sprachen fast alle Redner aus dem
iwmsab? lachlich. Der Zen-
S begrüßte den Vertrag.
Treulostak?i< m ^"betracht seiner
te l S 1 i lchlecht weggekommeu lei und

F n d >r gleiche religiöse Pari-ät, die
b"̂ Rumänien gewährleistet werde nun
Dingen̂ aber S?  Bundesstaaten, vor allen
ks' ,̂, ' s,aber forderte er energisch Sühne für

i „A, °v Pfbbandelten und oft zu Tode
I« änien°" beulschen Kriegsgefangene,! in Ru-

redî ^ ^ A ^ '^ ' h'^ leich demZentrum?-
ttinmrt?^bSS &l qF bAnûS 'chusi iorderie.
ruirSn baA blc  Sozialdemokratie den
rumschen Vertrag ablehnen zu müssen aealaubi
habe aber schon damals Habens sicher

Vertrag gehandelt, nicht um den Frieden
h-°- ÄSSL '" Sel6

Klaffen W b'efem  S 'adium der Dinge ein-
Ausführlicher wurde schon Graf M c ü n r h

das Schicksal Rumäniens?,s die
gerechte Strafe für die rumänische Treu!osiok->i»
und begrüßt die von SsterrZ -u/aarn c° !
A'chlen Grenzsicherungen. aber er sieht doch
darin — zu feiner Freude, wie er ausdrückticki
hervorhebt- einen V-uch mit dem Dogma
der «annex,onslo!en- Friedens. '

Abg. Strefemann  bcdauerie, daß
die Dobrudschasrage ungelöst

?/b!.'Eben sei, sah in dem Geschick Rumäniens
»ä  tr i« ä
fünf,7 . forderte insbesondere, daß
mnfiige SiaatSverlräge niemals wieder non

S£  Ä ffiTSÄ

Ar 4lJa &m: ’ d °ß es überhaupt zu dies«

Debatte im Plenum gekommen war. Er hrarfil*
lhl n̂ ni ,!n<1 l " sig> von Rumänien auf dem
Umweg über Deutschland und die baltischen
Provinze» ôgar auf amerikanischeDinge zu
kommen. Endlich warf er im Anschliss; an
Erörleningen über die Frage des Verbleibens
der rumänischen Dynasiie die Frage in das
Haus warum man so radikalen Prozeß m,r
m * b<A Hobe"rollern in Rumänien und nicht
auch mu denen in Preußen mache. Stürmische
Psuiruie und großer Lärm waren die Antwort

Staatssekretärv. Kühlmann,  dem Herr
Um  S° [rttnirf gemacht hatte, daß er

A^ p/Eichzu Anfang das Wort ergriffen, be-
Schl ß d« Bemerkungen am
SlsA« hAfe aur  b >e rein politischen
E nwände, während er auf anderes, inbesondere
a -A, b'E. auch m der Debatte durchweg nur
ffuchtig gettreisien, wirtschattsichen Dinge nicht
r nnTn$  t? Ie- Borddobrudschafrage sei in der
m?/ A» schwierigste. Das Kondominium solle
ÜUca^J1. kurzes Provisorium sein. Keine der
?^ bß?bEten Mächte bezweifele die Berechtigung
unv ^ g°n'ch-n Ansprüche. Aber diese Frage
und die Frage der der Türkei zustehenden
Kompeniatwnei! habe in Bulgarien wie in d«
Türkei d,e Gemüter lebhaft erregt, daß wir ietu
düritt UmÄ en  A en  Andruck erwecken
oßrffcn, als gedächten die Mittelmächte die
Forderungen eines dieser beiden, uns gleich
^A .B" bürideten̂ zu bevorzugen. Die ^Be°

H UJ . bfr Gefangenengreiiel verwies der
Sinais,ekreiaran den Ausschuß. Gegen die
Äußerungen Ledebours gegen die Hohenzollern-
Dynastie, die !c,t Friedrich des Großen Seiten
treu verbunden mit ihrem Volk, gearbeitet und
ßbb̂ bt, gelitten „nd gestritten, verwahrte sich

b- Knhlmami leidenschaftlich: der Kaiser
auch «5  sb̂ r hlilt  Äußerungen ihmfiuch uur die Stiefel beipritzen könnlen. Als
^edebour dann IM Nahmen ein« persönlichen
Bemerkung noch einmal auf diesen Zwischenfall
zurnckkam und ,e,ne Äußerung gegen die Hohen-
Ädnü'ngsrusî ^ ^ 'EU »ersuchte, erhielt er den
r  D -e rumänischen Veriräge wurden dem
Hauptausichuß überwieien. die noch auf d«
Tagesordnung ftebende» kleinen Vorlagen ohne
wesen,l,che Deballe erledigt. ^ 9nt

Das Haus vertagt sich

, <7, ^sterrckch -UnqaV « .
mr -r , ungarischen Abgeordneienhaisse erkK
MinisterprändentW e ke r l e über die Vertiel»-
des Verhältnisses zu Deutschlandzu L>eut chll
SLAfm " A a?  BundesverhättniS mit »a
deutschen Neichc o»s igogere Ze >t festlegenl

DoMscbe R .Mc ! scbau.
Deutschland.

es °N ./LL
'"e'chsiag gerichtet, die aus sozialen etli chen
und geiundheiilichen Rücksichten steuerlich?Fre, a,,ungderaIkoholfreien Ge!
tränke,  soweit diese nicht als Lurusgetränk
anzusehen sind, zum mindesten Steuerbesteiung

dw in gemeinnützigen Trinkhallen im
Siraßenverkaus und ,n Fabrik- und Miliiärkan-
Ldm 'L » »>ld Limonadenferner Abzweiguna eines ansteiaendei,
Verhättnisanieils an den Erirägnissen der Ri'o-
S "-- -» d. ,Bed - m"pL » k« m£
Holmißbrauches, zur Heilung seiner Opfer und
zur Behebung seiner Folgen. Pf  " ö

S)ic dl eb t bc $ ©rafeit 5 rsr
fannf!°^ efre h-bie SBenbllnn̂ n qeqen das be-
InhZ  Mit dem Vizekanzlerv Payer
w"? m »ns den Eindruck erweckt, als seien
die Paherschen Äußerungen in Ungarn wenia-
ßEUs zum Teil mißverstanden worden. Aus
der Art der Payerichen Äußerungen und ans

Ärbnf; aber jedenfalls weder der Vizekanzler nn*
oT ”Ä “Är "C lT li‘8“

S23SHI
ich 1,111n kitte “« SXaf ' S S' 1? 11,

Deutschen Reiche ans
einer SBeife, daß es vom Gesichtspunkte
Veueidigung «ine besondere Ergänzung ^
rfrfift'Al'A3, el a(,A ’!r'0 auch wirtschaftlich m»

«i* 7n 2repa,,ft toirb' "m so mehr,
mehr als 70 % unserer auswärtigen Handel!'

aUl  wiulchastlichem und finanziell^
^f?eP’ - aus das Verhättnis zum» Deui!̂
hafoniUti ^mDcnk .Natürlich lallen. Man eim^

5 ?' bl!lich!t naher Zeit, die Frieden!'
bedingimgen fettgestellt werden, auch diese
boflem Einvernehmen erfolgen. Ich habe bereit!

hervorgehoben, daß wir ' bei Erreichung
bieder Ziele unser SelbstversügungsrechtN
Zr eM °,T läm lr nad) kbet  Richttmg hi«
h»rf,̂ le,f? aei -r.' tooffcn- kl Niere Vrodukiion!'
S v en«tl,nf,ebin9t  llefichert weiden
w ? gSÜL * * * * * die wir schließen

S fem 'r t,nfet  Verhällnis »">
öerJjcfeA-6 en  aufiechtzuerhalteu oder fJ

ffratttrtid ).
^rc Sage des Kabinetts Cleme »'

ceau  gestaltet sich immer kritisch« . Wie fia r(
nAf hPA Cr /lf mC"Cea!,§ ßch bereits wähnen,
geht daraus hervor, daß die Sozialisten der
mATA  dEabsichtigen. Clemenceau in den AN'
klagezustand  zu versetzen.

England.
S 'u Unierhause teilte Lord Clirzon mit,

mit Rücksicht aus die ver-
änderte Lage , n Irland  genöligt sei auf
!!̂ »H»MEriilepokiiik zu verzichten. Das ' Ver"

iprechen der Selbstverwaliung bleibt also um
^u'ficlöst und der jahrhundertelange Kampf

englischen Gewalt und dem irischen
Rechtw.rd au s neue enibrennen. Allem Am
>chem poch hat England jedoch so umiaffendt
K 2 11 Ct rS,l̂ n^ men  getroffen, daß an einen
Äfi 9 *" m 'mSn, ‘ ta “

Schweiz.

bet AnÜmen ?m!l0,ia[rat  » on  der Erklärungoer ' llnerten Regierungen vom 3. Juni i»
Ser,ailleS Kenntnis genommen bat un̂d inb»m

nkenn" ßtm frmbhl 'Jn et t,L  daß em derarligeS Pole«
dE .Zugang zum Meere, das zahlreiche

eiu Ltu hl ^* Elemenle enthalten würde, west
f i » unentbehrliche Träger eines Dauer-
lZ blrLr * i Europa zu sein, einen Herd fürdie Anarchie uno den Keim für eine» »»-
lunftigen Krieg bilden würde bU

m Rußland.

in e i kl ,1 ". JS 'ÄfW »*
rMamn "' ”Ä' n ■!,ie « - " l-iimpk-n

& MÄ£ ie,s “ e“ au ‘" M,n ° « > “»

Randd und Verkehr.

»!
ftagle Fred, als2 ™ß n' r°^ !

kln SSStfg-  W °»dh-I« m!Sn '"", u-d L Im £ !« ÄtS •** - - - > »>«^eS & *9S&Sf^ 10-1 -f».«?'•?« t SEP , -U"k.«’,Ä  k, „„ 8„pfi#tn ton
Gewiß. üw»k mm». «.. . r. . i Mir Mutter ärn*m . , ,??» ' Menn s «Ich frische es dir auf, Mutter Mit etwas

Gisenbahnltnte Berlin - Wien.

fe $ « ÄSMsr £ » S:

SiSPr ^ Ä
sSSSSf

S "lf f ™- L . BSST
»Är 1“ÄtfKaars
mehr finde? 6?» SÜItigen. Fahlkartcn keinen Platz

Überwachung in >el !ÄÖRÄ

»vMndigte GabAele bitt«

«W' ÄÄ .̂ Ln 6'°°S fs
®* iWpno, b«| . 1 4 «an

wAÄJüi 1"-„ «' “ S »i« >. W-nd

Die Mutter trat , u ihm mid
auf seinen Ann. 9 9 ^gte ihre Hand

Sr? ich'doch"di? uwelm! W u’*
Igegangen/ sagie « gepZ ^ n-cht ein»

uicht mehr davon, Fred und denke

SSLLL LS ° 6°»
if ' a 'j . SMSZn m i

zn dem Bruder hinüber Sonst fEtl ,Cl'djenb
, •• - ™ mm* ,m , Mma  i 4 »5 te« 5 ," af

hsfjtn und wenn wir die nicht
SfÄ V ®. W > i° M»n . «f 2- ' "■ l “; «n« «"nie Mm« ,o,ch-n

Zinsen zurück. Das ist
dummer Bengel.-

ench nicht zanken,-

'Gem b ^ Elrdeit machen wiststf-

s,tik ? Ä ' d' ch.6m! „"'® iS - 'Ft!» '" , "'" "
3 atl S rtfÄffiS '® mn E «"-«

tank m,f »nd ft« nn dni

^5 » von Goßegg seufzte.

s ^ Z ^ rLstair . « Lr i- 'S
6-- ' ^ ' * " — -

!->"k. '>,bt̂ mchf zu schämen,

boten.* .
m feist mit  Sabriele nicht zu

pHO? !JySÄ tS Ä, * ts I ®

« fielt, Walt« ?- ° >Umm  iu >d | «>acA eure Cchulcmfgabin für morgen" ^"b
"Du dumme Pute/ lachte sie Fred aus. 1 Hmrrt »°» dannen.

Nur « eu« « selbst

;Ä '"Rs e"6rä s,rÄ
ur | Äjs au - ft a ^fasE
äääsä ; ?
LL ' « L - E - -  T

b-- dZ fL LK 'L ? 'LKb . « mk-

» - chZ « L ÄÄ m ‘ m “‘
euch' ab!" um acht Uhr hole ich

verabschiedete« sicĥ fttt‘a' Damit
im £ hJ <Unbe fbäter  Gabriele am Fenster
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OnFere Oftafrifcaner.
E >n kühner deutscher Streifzug . —

Wieder einmal liegt ein längerer amtlicher
englischer Beucht über die kriegerischen Er¬
eignisse in Deutsch - Ostasrika während des
wahres 1917 vor , und wie alle die vorher¬
gehenden Berichte — mögen sie nun gezeichnet
d' in von dem Generalissimus Smuts , der bereits
wr Juli 1916 die deutschen Slreilkräfle in Ost-
wrila vernichtet haben wollte , oder von dem
Elben dieser unerfüllten Aufgabe , dem General
Hoskins , oder , wie dieser letzte, von dem
Generalleutnant Sir Jacobus van Deventer —
ni auch dieser , wenn man ihn richtig zu lesen
versteht , ein ununterbrochenes Loblied deutscher
Tapferkeit und Tüchtigkeit in Ostasrika.

Einen besonderen Abschnitt in den Kämpfen
°er Jahre ? 1917 bildete der kühne Zug der
Kolonne Wintgens -Naumann , den General van
Deventer selbst als einen der bemerkenswertesten
Streifznge der afrikanischen Kriegsgeschichte be¬
schnei . Di « Kolonne Wintgens brach von
dumbiro au ? , nördlich Songea , in Stärke von
Awa sechrhundert Mann , davon ungefähr zehn
Prozent deutsche Offiziere und Unteroffiziere,
2* Februar 1917 gegen die von General
Rorthey auf der Linie Songea — Jringa aut*
gestellten englischen Truppen aus , d ' -^chbrach sie
»nd bedrohte Ende Februar die inckwärtigen
Verbindungen dieser Armeeabteilung zwischen
^ « -Langenburg und Ubena . Bei der Miisions-
ltalion Milow brachte Wintgens den englischen
Truppen , die ihn aufzuhalten suchten , eine ver¬
achtende Niederlage bei ; ihr Führer , Oberst
vaireweather , fiel . Auch eine Anzahl kleinerer

^llstscher Postierungen wurde von Wintgens

, Als dann eine seinen Kräften weit über-
'kgene Kolonne unter dem Obersten Murray
Wen ihn anmarschierte , wandte sich Wintgens

kühnem Zuge nach Nordwesten und schlug
SrJ. diesem Marsche wiederum verschiedene eng-
Ur , späterhin auch belgische Truppenteile,
^wtgens selbst erkrankte dann leider schwer und
putzte etwa 60 Kilometer südwärts von Tabora,
M deflen kaum errungenen Besitz die Belgier
krerts zu zittern anfingen , von seiner

„Wpe zurückgelassen werden ; kam Pf-
-BÜHig fiel er in feindliche Hand . Die Führung

ver seine kleine Truppe übernahm der Ober-
^ «ttiant Naumann , der sich als ein fähiger
, ° Eolger Wintgens erwies . Es gelang ihm
Machst , den gegen ihn aufgebrachten engliich-
^lgrschen Streitkrästen sich zu entziehen , die
Tünganjika -Bahn unter teilweiser Zerstörung

Strecke östlich von Tabora zu überschreiten
"vo dann nordwärts vorzudringen.

Vergeblich machten die Feinde immer wieder
Mreisungsvermche . Stets schlug sich Naumann
uvch und setzte sich endlich zu kurzer Verteidi-

°ung,n den Ngurubergen nördlich von Moro-
fest. AIS er von hier aus aufbrach , teilte

überaus bemerkenswerte nennt , wenn er erklärt,
dass die Abteilung aus erstklassigen Soldaten
bestanden habe , die glänzend geführt gewesen
seien . Und mit berechtigtem Stolz dürfen wir
hier in der Heimat auf die Leistungen unserer
Ostasrikaner blicken, denen selbst der Feind seine
Anerkennung nicht zu versagen vermag.

Von  Nab und fern.
Entflohene Deutsche . Es herrschte bisher

Unklarheit über die Frage , wie in .Kriegsgefangen¬
schaft geratene und wieder entflohene deutsche
Soldaten dienstlich zu verwenden seien . In
vielen Fällen haben die deutichen Soldaten bei
der Gefangennahme dem feindlichen Staate ihr

der Ertrag an Preiselbeeren zufriedenstellend z«
werden.

Ernteausfichten in Bayern . Im bähe-
rischen Landwirtschastsrat sind au § dem ganzen
Lande Berichte über die Aussichten für die neue
Ernte eingegangen . Sie besagen , daß im
Gegensatz zum Vorjahre die Aussichten nicht
sehr gute find , und daß zu überschwänglichen
Hoffnungen kein Grund vorhanden ist.

Gegen Dummheit . . . Auf ein Gerücht
hm , daß den Schulmädchen für Heereszwecke
die Haare abgeschnitien werden müßten,
sammelten sich in Regensburg erregte Mütter
in hellen Scharen vor einem Mädch - nschulhaiise
und forderten lärmend die Kinder . Die Kinder
wurden , al ? man von dem unsinnigen Grunde

deshalb gewarnt , baumwollene Vcrbandswatte ohne
ärztliche Verordnung abzugeben , da sie sich sonst
strafbar machen.

Straßenbüd von San Dona äi Piave.

Wieder ein typi ches Bild von den V . rwuüungen,
die der moderne Krieg anrichlot . Die einst so ' be¬
lebten ©Italien des Städtchens San Dona di Piave
sind jetzt verödet und verlassen , die Häuser , in denen

meist friedliche Bürger wohnten und ihren Geschäften
nachgingcri , fu .b Trümmerhaufen und rauchende
Ruinen — und noch immer schwingt die KriegSsurie
ihie Geißel über die leidende Menschheit.

. . .. . »/IW . » U3 uuiuiuiy , mut
tA' Um  dem Feinde die Verfolgung zu er-
liweren , seine Abteilung in drei Unterabteilungen.

, v» biefen „ lag die erste nach verschiedenen
- ltgen Gefechten westlich der Nguruberge der
. .Röllchen Übermacht . Am 2. September fielen
in r *ui, k hundert Askaris und neun Deutsche
^ feindliche Gewalt . Die Hauptabteilung Nau
bi» o,? selbst durchzog noch wiederholte Male
bee „ 'assaisteppe , störte den Eisenbahnverkehr auf
ki». ^ " ' barabahn , nahm u . a . am 29 . Augustein niujm u . a . am 2 ». miau t
iinb ^ n0 in ber  Nähe der Station Kahe fort

öog sich dann erneut aus die Nguru-
«r ?e | ut0cif- Diese fand Naumann besetzt, und
v»,Rußte sich nordwärts wenden , wo er am
„"^ dügel schließlich am 1 . Oktober 1917 , also
tPj? achtmonatigem , entbehrungsvollstem , kampf.

Marsch , der feindlichen Übermacht erlag.
>tvd mit fünfzehn deutschen Osfizieren

Unteroffizieren mußten hier vor etwa
MH I. . .. » I ![ Y

Nkann . größtenteils berittener englischer
die Waffen strecken. Die dritte und

Unterabteilung der Abteilung Naumann
fast zur gleichen Zeit am Eyaisisee im

Üel-« Buscha zur Übergabe gezwungen . Hier
vig . " ach 53 AskariS und drei deuftche

>Were und Unteroifiziere in feindliche Hände.
^ General van Deventer hat wirklich nicht zu
bk«,,^ fag <, wenn er die Leistungen dreier kleinen
^Rh -ostairikanischen Jnfanterieabteilung eine

Ehrenwort geben müssen , nicht mehr gegen ihn
zu kämpfen . Ihr Leben würde getährdet werden,
wenn sie wiederum in die Gewalt des feind¬
lichen Staates gelangten . Das KriegSministe-
rium führt daraus folgendes aus : Diejenigen
wehrpflichtigen Personen , die sich durch Flucht
der feindlichen Gewalt entzogen haben , . dürfen
nur aus ihren Wumch an der Front verwendet
werden , im übrigen lind sie, solange der Kriegs¬
zustand zwischen Deutschland und dem b'eir.
Staate besteht , im Heere nur im Heimaks - und
Etappengebiet , in den Generalgouvernements
und der Militärverwaltung Rumänien zu ver¬
wenden.

Schwere Explosion in einem Berliner
Ailmlager . Eine folgenschwere Explosion , die
nach bisheriger Feststellung den Tod von 17
Personen zur Folge hatte , während 25 Personen
verletzt wurden , hat sich in Berlin bei der
Bioslop -Filmverleih -G . m. b. £>. ereignet . Kurz
vor Mittag erfolgte in einem Filmraum die
Explosion , die eine wilde Panik unter dem
Fabrikpersonal hervorrief . Stichflammen schlugen
aus allen Fenstern zum Dache empor . Einige
der Bedrohten , deren Kleider schon lichterloh
brannten , sprangen auf die Straße , wobei sie
sich schwere Verletzungen zuzogen . Die Feuer¬
wehr , die in 12 Löschzügen herbeieiite , wurde
des Feuers in einigen Stunden Herr . Von
den auigeiundenen Leichen waren einige so stark
verkohlt , daß eine Feststellung der Personen
augenblicklich nicht möglich war . Sämtliche
Räume des vier Stockwerke hohen Hauses sind
vollständig ausgebrannt.

Thüringer Waldheidelbeeren - die auf
dem deutschen Beerenmarlte ein wesentlicher
Artikel sind , werden dieies Jahr keine gute
Ernte ergeben , da die Blüten der Heidelbeer-
träucher durch den Frost erheblich in Milleiden-

schajt gezogen worden find . Dagegen scheint

des Auslauss hörte , soiort den Müttern über¬
geben.

Die unheimliche Krankheit auch in
Frankreich . Jetzt ist die rätiethaite Seuche,
dw zunächst in Spanien und dann in Italien
auftrat , auch in Frankreich in die Erscheinung
getreten . Ein Schweizer , der Lausanne ver¬
lassen ha !, teil ! mit , daß in Lyon eine bedenk¬
liche Erschlaffung des öffentlichen Dienstes ein-
getreten ist. Eine Krankheit , deren Ursache
man _ nicht kennt , ' ordert täglich Opfer . Die
Reinigung der Straßen und Plätze wird ver¬
nachlässigt , und eine allgemeine Gedrücktheit der
Bevölkerung legt sich hindernd auf den Verkehr.
Milten auf der Straße sterben die Menschen
wegen allgemeiner Schwäche . Es ist nicht aus¬
geschlossen, daß auch die Krankheit zu dem
allgemeinen Sterben beiträgt.

Lrrdcndvrff - Spende in Rumänien . Der
von den deutschen Militärbehörden mt Bukarester
Cismigin -Park veranstaltete Opfertag für die
Ludendorff -Spende ergab einen Reinertrag von
über 100 000 Lei (80 000 Mark ).

Russische Kronjuwelen . In einem
Kopenhagener Hotel steht ein Diamant von
Walnußgröße zum Verkauf . Er ist von MoStau
gekommen in einem Kästchen , das mit dem
russischen Kaiseradler geschmückt ist. Augen-
scheinltch bat er in einer Krone gesessen und ist
in ben Revolulionswirren in Unrechte Hände
geraten . Der Stein wird für 800 000 Kronen
angeboten.

VolksWirtlcbaMrcdLS.
Rezeptzwang für baumwollene BerbandS-

watte . Durch Bekanrumachnng der RcichS-
bckleidungSstelle ist mit Wirkung vom S. Juni 1918
auch jür baumwollene Verbandswatte der Rezept¬
zwang eingeiührt worden . Die Verkäufer werden

iS* Akomme ich dann wieder , nicht wahr?
11̂ Snef ist von Magda ."

b*»vi *;ou  von Goßegg faßte danach . Ihr Gesscht
' toie ^hr fie sich freute , etwas von ihrer

ven Tochter zu Hörem
von Goßegg war eine resolute,

ktz- ^ srische Persönlichkeit . Sie halte es nicht
»khAhalten hinter schlecht bezahlten Hand¬
ln s,. en , u fitzen, um wenige Groschen heimlich
tzj. sŝ vlenen . Kurz entschlossen, hatte sie eine

a >S 'Gesellschafterin und Neisebegleiterin
>itf ff ntr  alten Dame angenommen . Sie wurde
M. , ^ ahlt und konnte reisen nach Herzenslust.

Herrin liebte eS, in der Welt herum-
Sie fand nirgends Ruhe , weil sie

!% ,. 9 " ad sehr nervös war . Diese Eigen-
» . - viachlen freilich ihrer jungen Gelell-
!Ch tln ^ Leben sehr schwer. Bisher hatte

sedoch voll guten Mut ? auSgehalten.
^ ivvrd « es ihr wohl schwer, und die

x!>i,? vcht nach dem kleinen stillen Heim ihrer
regle sich dann . Aber das junge

"L' l* käulpste dagegen an und hütete sich,
? iS, 1‘ul !er  etwas davon zu verraten . Siur
^ >Ien ^ riesen an Gabi machte sie sich zu-

^ust , wenn eS wieder einmal sehr
R tvar.

den Brief an Frau von Goßegg war
De einer an Gabriele eingelegt . Die
r *&W **" * reichte ihn lächelnd ihrer Tochler

41 ' l!ni>  deide vertieften sich in den Inhalt

^riegsereignisse.
i 14 . Juni . Auslebender Artillerie - und Minen-

werserkampf beiderseits der Somme . Süd¬
westlich Noyon örtliche Kampfhandlungen . —
An der Nordküste des Asowschen Meere?
10 000 Mann der Roten Garde vernichtet . —
20 000 Tonnen im Ärmelkanal versenkt.

15 . Juni . Südwestlich Merns und nördlich
Böthune englische Teilangriffe im Nahkamps
abgewiesen . Ausleben de§ ArtilleriekampfeS
nördlich der LyS , nördlich der Scarpe und
beiderseits der Somme . Starke Angriffe der
Franzosen gegen Dommiers durch Gegenstoß
zum Scheitern gebracht . — Angriff an der
Piave und Brenta . Übergang über die Piave.
16 000 Gefangene , 50 Geichntze.

17 . Jum . Lebhafte Gefechtstätigkeit südwestlich
von Ipern und beiderseits der Somme . Süd¬
westlich Nohon zunehmende Artillerietätigleit.
Geichützbeute zwischen Mondidier und Noyon
mehr als 300 , dabei schwerstes Kaliber , weit
über 1000 Maschinengewehre . Zwischen Maas
und Mosel Vorstoß gegen amerikanische
Stellungen . — In Italien erhöhte sich die
Gefangenenzahl aui 21000 . — Im Mittel-
meer wurden 22000 Tonnen versenkt.

^ 18 . Juni . Feindliche Artillerietätigkeit zwischen
Arras und Albert . Abweisung feindlicher
Angriffe uidwestlich von Albert . Auflebende
Artillerietätigkeit südwestlich Noyon und südlich
der AiSne . — In Italien bisher 80 000 Ge¬
fangene . — Im Sperrgebiet um England
16 000 Tonnen versenkt.

19 . Juni . Abweisung feindlicher Teilangriffe
am Nieppe - Walde und nordöstlich von
Bot Hüne. Kampf um den Wald von Willers-
EolteretS . Starke Feuerüberfälle auf die
feindlichen Anlagen von Reims . 23 feind¬
liche Flugzeuge und 3 Fesselballone abge¬
schossen. — In Italien wurde der Kanal
Foieita an einigen Punkten überschritten.
Scheitern feindlicher Gegenangriffe beiderseits
der Bahn Oderzo -Treviso . Bei Sovilla am
Südiuß des Montello wurden mehrere italie¬
nische Linien durchstoßen . — Im Mittelmeer
24 500 Tonnen versenkt.

20 . Juni . Zunehmende feindliche GefechtStätig-
feit . Erneutes Scheitern feindlicher Versuche,
nordwestlich Chateau -Thierry über den Clig-
non - Abschnitt vorzudringen . Eindringen
unserer Sturmtruppen in amerikanische
Stellungen bei Seicheprey . — Die Schlacht
in Benetien dauert fort . — Im Sperrgebiet
um England wurden 13 000 Tonnen versenkt.

21 . Juni . Nordöstlich MerriS und nördlich
Albert brachen englische Teilangriffe blutig
zusammen . Scheitern örtlicher Angriffe der
Franzosen südwestlich Nohon . der Amerikaner
nordwestlich Chateau -Thierry . — An der
englischen Küste 19 000 Tonnen versenkt.

^encfotebaUe.
Halberstadt . Wegen einer großen Anzahl

Einbrüche , die sie in HotetS , Fremdenpensionen und
Forsthäuscrn der Harze » unter Erzielung reicher
Beute verübt hatten , sowie wegen WitdernS ver¬
urteilte die Straskammer den Schmied Ernst Krebs
und die Arbeiter Hermann Haindorf und Richard
EilerS zu 2 , 2Vs und 1 Jahr Gefängnis . Ihre
verbrecherischen Taten hatten sie im Aufträge oder
doch mit Wissen eines Berliner Aufkäufers verübt,
der selbst in Sotdatenunisorm den ganzen Harz
durchzogen hatte und für die gestohlenen Lebens¬
mittel und das gewilderte Fleisch hohe Presse be¬
zahlte . Sogar ein Kapitalhirsch hatte in ihm eine»
willigen Abnehmer gesunden.

6oictene Morte.
Ein Gott ist, ein heiliger Wille lebt,
Wie auch der menschliche wanke;
Hoch über der Zeit und dem Raume webt
Lebendig der höchste Gedanke . Schiller.

Nichts vermag so wie großes Beispiel das
Gemüt zu begeistern . K . v. Roiteck.

Selber Achtung geben , macht verständig.
Und selber arbeiten , macht reich.

~ -. . . I . P . Hebel.
OUVOK H. ’j

. jSF .Brief an Gabi lautete:
W « p. liebe Schwester!

Veiben.

- - - . Seit einigen
und wir w Neapel und wollen bis

zum Frühjahr hier bleiben . Das heißt —
meine Herrin will eS so, und ich habe mich zu
fügen . Es ist ja euch so schön, io wunderbar
schön hier — aber schöner wäre es daheim.
Ach, Gabi — wenn ich doch nur jeden Tag et»
Stündchen bei Euch in Mamas kleinem Wohn¬
zimmer sitzen töimte . Ich lebe ja ein sehr
amüsantes Leben — ohne Zweifel . Ich seh,
und genieße viel und könnte zufrieden sein.
Wenn nur Frau von Brrkow nicht ein so gräß-
lich launenhaftes und bösartiges Wesen hätte.
Ihr größtes Vergnügen besteht darin , mich zu
quälen und zu kränken . Einige ihrer Be¬
kannten , die ihr möglichst aus dem Wege gehen,
behaupten , sie habe ihren Mann buchstäblich tot»
geärgert .̂ Ich weiß nicht , ob eS wahr ist, aber
eine sensitive Natur kann wohl unter ihrer liebe¬
vollen Behandlung zugrunde gehen . 5ich bin
gottlob robuster — und schließlich bin ich auch
nicht mit ihr verheiratet . Treibt sie eS gar zu
bunt , dann schnüre ich mein Bündel . Es gibt
ja noch andere Wirkungskreise für mich. Ich
liebäugele noch immer mit meinem Plan , ein¬
mal Diakonissin zu werden . Aber vorläusig
halte ich' s noch aus . Ich habe einen dicken
Kopf und breite Schultern und schüttele aller
ab , wie der Pudel da ? Wasser . — Nein , Gabi.
— nein . Dir kann ich's ja gestehen . Du tagst
es Mutter nicht wieder . Ich leide entsetzlich
unter den ewigen Nörgeleien und auSgetuchten
Bosheiten meiner holden Herrin , aber Mutter
oll sich nicht darum sorgen.

Im Grunde könnt ' ich ja auch ganz ver¬
gnügt sein und denken : Der alte Drachen mag
mir t« Mondschem begegnen . Aber man ist

nun mal ein Mensch mit Empfindungen . Al
da8 Schöne , was ich zu sehen bekomme , wird
mir getrübt durch Madame « Nörgeleien . Sie
ist wütend , daß ich gut auksehe , weil sie selber
einer Vogelscheuche gleicht , daß mau mir Auf¬
merksamkeiten erweist und sie links liegen läßt.
Zu ihr fühlt sich kein Mensch hingezogen , weil
sie auch in Geseüschait zänkisch und borhast ist
und doch kann sie ohne Menschen nicht an §»
kommen . So benutzt sie mich als Lockmittel,
Gesellschaft zu bekommen . Jeder Mensch , der
sich mir nähert , wird natürlich sofort von ihr
mit Beschlag belegt . Nun mußt Du die hilf
losen Blicke dieser armen Opfer sehen , wie sie
mich um Erlösung anflehen . Aber ich darf
sie um keine» Preis loslasse » — eS bekäme
mir schlecht.

Ach, Gabi , Du mit Deinem weichen Herzen,
mit Deiner stillen Art , Du gingst aut und da¬
von — nein . Du ließest Dich zu Tode quälen
von ihr . Aber ich bin von festerem Stoff . Ich
räche mich auch gelegentlich dadurch , daß ich
gegen alle Menschen unsreimdlich und abstoßend
bin . Dann kommt kein Mensch zu uns heran,
und wir sitzen isoliert wie aus einer einsamen
Jwel . Da muß mir Frau von Berkow dann
gute Worte geben , damit ich wieder heiter und
freundlich werde und mein lachendes Gesicht
von ihrer Güte zu der armen Gesellschafterin
zeugt.

. -Wie geht e» zu Hause ? Seid Ihr alle
wohl ? ^ st <pred vernünftig , oder lockt er Dir
urimer » och jeden Pfennig ab ? Habt Ihr die
Raten pünktlich abtragen können für seine
schuld ? Ich habe luuftig Marl zurückgelegt.

Wenn Du sie für Euch brauchst , stehen sie Dir
zur Verfügung . Mutter will ich sie nicht an-
bieten . Ich mißtraue ihr ei» wenig . Sie ist
Fred gegenüber machtlos und liefert ihm schließ¬
lich dar Geld euk , damit er sich vergnügte
Stunden schafft. Im Grunde verstehe ich den
armen Kerl . ES mag nicht leicht für ihn sein,
zu knausern und zu sparen , und wenn er nimmt,
wo er etwa » bekomme » kann , — wer will ihn
da verurteilen.

Und Walter und da ? Nestküken ? Beide
wohl und munter ? Wie oft habe ich mich
über die beiden Sausewinde geärgert und seit
— wa » gäbe ich nicht drum , sie ein Weit-
che» nur um mich zu haben , die lieben Kra¬
keeler.

Und nun Schluß , mein Herz . Vergiß nicht,
daß mein Bericht an Mutter anders laut - t.
Alle » eitel Glanz und Wonne . Sie sorgt sich
sonst kaput . Laßt bald wieder von Euch hören,
ich hungere nach guten , lieben Worten von zu
Sause . Sei herzlich gegrüßt von Deiner treuen
Schwester Magda . "

Al » Gabriele ihren Brief gelesen batte , sah
sie zur Mutter hinüber , deren Gesicht vor Freude
sttahlle.

.Gottlob , daß eS unsere Magda so gut
getroffen hat , Gabi . Ich wünschte , du könntest
auch mal so ins Lebeu hinaus . Wa ? das Kind
alles zu sehen bekommt und wie sie ihr junges
Leben genießen kann . Du , meine arme ' Gabi,
sitzest den ganzen Tag hinter dem Stickrahmen
und sorgst dich mit mir um die Wett « um dar
tägliche Brot .«
«l» a (Fortsetzung folgt.)



y Berichtigung . Zu dem in letzter Nummer gemeldeten
Hauslauf des Herrn Lorenz Flörsheimer dahler ch be¬
richtigend zu bemerken, daß Genannter nicht die Absicht
hat . eine Schmiede und Schlossereim dem Anwesen em-

^ ? Kinövorstcllungen einer erstklassigen Frankfurter
Licktsvielaesellschaft finden am nächsten Sonntag un
Saale „Zum Kaiserfaal" statt. Wir verweisen auf das
Inserat in heutiger Nummer.

Juaendvereinigung . Donnerstagabend 81/* Uhr auf
dem Turnplatz an der Alleestraße Übungen zu den

3 “ « W - W 3»
Anfang vorioer Woche trat im Kriegsgefangenenlager
der Firma Opel die Grippe auf. Von dem dort ^ be¬
handelnden Arzt wurden tagtäglich 100—1o0 Neuer-
fmnfunaen festqestellt. Die Epidemie nahm emen der-
artig "Mrmrschsn Verlauf , d- ß schon °m Mtltwoch d-n
19 SW das ganze Gefangenenlager mitsamt der
Wachmannschaft isoliert werden mußte Einwandfrei
iit festaestellt, daß die Seuche von Darmstadt aus durch
Kriegsgefangene nach Rüsselsheim verschleppt worden
ist Die bakteriologischenUntersuchungendesBlutes , so¬
wie der Schleimabsonderung des Kehlkopfs des Nachens
der Nase und der Bindehäute haben Mit Sicherheit er¬
geben, daß es sich um nichts anderes handelt als um
eine Grippe (mit dem medizinischen Namen Influenza ).
Ebenso rasch wie die Fälle gekommen, so rasch war auch
die Abheilmrg. Jedoch ließ sich trotz aller Vorsichts¬
maßregeln . die getroffen wurden, nicht verhüten, daß die
Epidemie auch in den Ort ubergmg Da em Teil der
Kriegsgefangenen mit dem Krankheitsstoff behaftet n
den Opelwerken arbeitete, ohne daß sie ihre Krankheit
aemeldet hätten , so war es klar, daß auf dem Werk
selbst die Krankheit einbeschleppt wurde. Der Verlauf
ist bis jetzt günstig. Unter den zahlrercyen Erkrank¬
ungen kein Todesfall . Die Uebertragung geschieht von
Person zu Person , oft innerhalb eines Tages.

Die kontrollierenden Aerzte stehen auf dem Stand¬
punkt. daß jeder in Rüsselsheim von der Krankheit be¬
fallen wird. Allerdings läßt sich durch stichige Nasen¬
spülungen, Gurgeln und Einnehmen von Ehlmn oder
ähnlichen Präparaten dieselbe abkürzen bezw,kann man
Vorbeugen. Alles in allem liegt bei der Bürgerschaft
nicht der geringste Grund zur Beunruhigung vor. Wenn
auch die Anfangserscheinungen teilweise sehr heftig auf'
treten , besonders bei Menschen, die em schwaches Herz
haben, so hat sich doch in der Zeit der Beobachtung
von fast acht Tagen ergeben, daß bei raschem, energischen
Eingreifen sich Katastrophen verhüten lassen.

„3m Interesse der vielen Bruchleidenden sei an dieser
Stelle nochmal ganz besonders aus das Inserat dH . Ph
Steuer Sohn in heutiger Nummer hingewiesen.

1. die für die nächste Bestellung erforderlichen Früh-
aatkartoffeln, nach Maßgabe der im laufenden Ernte-
ahr bestellten Anbaufläche;

2. die zur Ernährung der eigenen Wirtschaftsange-
hörigen des Kartoffelerzeugers erforderlichen Kartoffeln,
und zwar vom 15. Juli bis 15. September für den Kopf
und Tag ein Pfund.

§ 2 .
Die hiernach verbleibenden Kartoffeln sind der Be¬

schlagnahme für den Kommunalverband unterworfen und
werden vom Kommunalverbande durch mit Ausweis
versehene Kommissionäre zu den festgesetzten Höchstpreisen
aufgekauft. Der unmittelbare Verkauf von Frühkar¬
toffeln seitens der Erzeuger an Verbraucher oder an
Händler ist strengstens untersagt.

§ 8.
Die Ausfuhr , fowie der Versuch der Ausfuhr von

Frühkartoffeln aus dem Landkreise Wiesbaden sind ver¬
boten Ueber Ausnahmen von dieser Bestimmung ent¬
scheidet der Kommunalverband.

§ 4.
Als Frühkartoffeln gelten alle in der Zeit vom 1.

Juli bis 15. September geernteten frühen und mittel¬
frühen Kartoffeln. Die Äberntung von Frühkartoffeln
vor dem 1. Juli ist, auch wenn es sich um die Versorg-
uno des Haushaltes des Karioffelerzeugers handelt , nur
mst Genehmigung des Kommunalverbandes gestartet.

Spätkartoffeln vorzeitig der Erde zu entnehmen, um
sie zu verkaufen, zu verspeisen, zu verfüttern oder sonst¬
wie zu verwenden, ist verboten.

8 5.
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmungen

werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün¬
dung in Kraft. _ , „ „

Wiesbaden , den 24. Zum 1918.
Namens des Kreisausschusses:

Der Vorsitzende
von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 27. Juni 1918.

Der Bürgermeister: Lauck.

Die Zahlung der Hundesteuer hat binnen 8 Tagen
an die Gemeindekaffe zu erfolgen.

Flörsheim , den 26. Juni 1918.
Die Gemeindekasse: Elaas.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 6V* Uhr Amt für Georg Simon u. Ehefrau Anna Mario
7 Uhr Jahramt für Barbara Klem geb . Schmitz. . rh(

Samstag 6*/» Uhr Amt für Gerhard Kraus u. Angehörige . 7 Ufl
Amt zur Erstehung des Friedens nach der Meinung Pap!
Benedikt XV.

Katholischer Gottesdienst in Eddersheim.
Freitag gest. Seeienamt für die Familie Peter Müller 2., Ad«'

Rendel 3 . und Johann Breckheimer. .
Samstag Fest Peter und Paul Amt mit fakr. Segen nach

Meinung des hl . Vaters zur Erstehung des Friedens.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag 29. Juni 1818.

Sabbat : Pinhom.
Vorabendgottesdienst 8 Uhr 20 Min.
MoraengoUesdienst 8 Uhr 30 Min.
Nachmittagsgottesdienst 3 Uhr 00 Min.
Abendgottesdienil 10 Uhr 40 Min. _ _ ^

MM -MßMteri.
Sportverein 1909 . Samstag den 29 . Juni Versammlung im

einslokal . Um zahlreiches Erscheinen bittet Der Bor,taff.

-s -ffmÄleidende--
bedien kein sie schmerzendes Bruchband mehr wenn sie mein i
Größe verschwindend kleines , nach Maß und ohne Feder , Tag u
Nacht tragbares , auf seinen Druck, wie auch irder Lage und wrov

des Bruchleidens selbst verstellbaresUniversal-vruebbantl
traaen . das für Erwachsene und Kinder , wie auch jedem Lei

entsprechend herstellbar ist. ,
Mein Spez .-Vertreter ist am Dienstag den 2. Juli nachmMa^
von 4 bis 8 und Mittwoch den 3. morgens von 8 brs U It  , e
Wiesbaden Cenlral -Hotel mit Muster - n»-

Amtliches.
m

Verordnung
betreffend die Beschlagnahme der Frühkartoffeln

Kreise.
8 1.

Die im Landkreise Wiesbaden angebauten Frühkar¬
toffeln der Ernte 1918 werden mit Zustimmung der
Reichskartoffelstelle für den Kommunalverband Landkreis
Wiesbaden hiermit beschlagnahmt.

Von der Beschlagnahme sind ausgenommen:

Butter-Ausgabe.
Die nächste Ausgabe von Butter  erfolgt am Frei¬

tag . den 28. Juni d. Js . nachmittags 2 Uhr begin¬
nend, gegen Vorzeigung der Fett - und Butter -Ausweis-

Ê D̂ie Ausgabe geschieht genau nach der Reihenfolge
der Kartennummern , und zwar:

von 2—2*/- Uhr von Nr. 1—300
„ 2x/2—3 ,, .. » 301—600

3—31/2 .. >> 601 - 900
" 3ff-- 4 .. .. .. 901- 1200

Es *
Fam . mit 2 Pers . 100 g Butter z. Preise von 0,85 Mk.

.. » 4 « 150 " » » " " }'28SRt
„ ,, 6 „ 200 „ „ „ „ « U70 Mk.

8 ,, 250 „ „ ,, ,, » 2,13 Mk.
mit mehr als 8 Pers .300 g Butter z. Preise v. 2.55 Mk.

" Es wird gebeten, möglichst abgezähltes Geld mit¬
zubringen.

Flörsheim , den 27. Juni 1918.
Der Bürgermeister : Lauck.

Wiesbaden Cenlral -Hotel mit wluirer vorerwaynrer
mit ff. Gummi - und Federbänder , neuesten Systems in allen
lagen anwesend . Muster in Gummi -, Hängelerb -, Leib - und ,,
tervorsall -Binden . wie auch Grradehalterund KrampsaderstrlMU
stehen zur Verfügung . Neben fachgemiitzer versichere auch
zeitig streng diskrete Bedienung.PI). Steuer Sohn. Baudaglst und Orthopädlit.
stonskanr tu Baden. Weffenbergftraße 15 Telephons

r™ - — ^
■ Ein brayes tüchtiges Mädchen

für dauernd als

Kontoristin
per sofort gesucht.

Näheres im Verlag der

^modern « Cicblspidc
im«Raisersaal'

Vorstellungen:
Sonntag, den jo. Jnni

nachmittags um4 Udr und abends ums Ubr.
Programmr

I. Teil : Kindervorstellung:
1. „U-Boote heraus" Großes Kriegsbild in 4 Akten
2 . „ Ukrainer Speisekarten " Aktuelles Lustspiel in 1 Akt
4 . „Die drei Brüder " Schauspiel in 2 Akten.

II lei !: ^denävorsteÜunZ nur für erwachsene:
1. ..MLMkNco rnORI"oder..Seine drei krauen"

Drama in 3 Akten in der Hauptrolle Ernst
Ludwig und Lr>a Ler>.

2. Der Sieger" Zeitgemäßes Schauspiel in 2 Ab¬
teilungen.

3. „Else und ihr Vetter" Entzückendes Lustspiel für
Jung und Alt in 3 Akten.

Zur Nachmittagsvorstellung haben Kinder auf allen
Platzen ru ro Pkg Lutritt.

V. „Flörsheimer ZeitungU

Gegen Suiten uni)
Heiserkeit.

M«
gr Flasche 1 76 Mk.

Hustentropfen für Erwachsene
_Flasche 75 Pfg.

Hustenpastillen
die Schachtel 1.25 Mk.

(Bester Ersatz sür die fehlenden
Karamellen , Bonbons ufw .)

Tussin -Husteutec , ein vorzügliches
Heilmittel (kein sogen . Vorbeug¬
ungsartikel ) bei allen Erkrank¬
ungen der Atnmngsorgane und
katarrhalische Affektionen der Luft¬
weg «.

Das Paket 1.50 Mk.
Aerztlich empfohlen!Mete z«Flörsheim

Mi « Mill
tum abzugeben. IßhD . IllkllllllW , ĥandlunĝ .

krrsng-
Mtzer
empfiehlt

Müreas üosr.
Neugaffe 5

Irei Tage alte junge KaniaM
ganz große Raffe, werden, weil Würfe zu stark(iS .v ^ .
und 12 Stück) an Züchter der Muttertier mit glE„
rigen Jungen aber schwachcmWurf(viell. nur 2 bis 3 ^
hat, zum Einlegen in das Nest, abgegeben ,

Näheres im Verlag der „Flörsheimer Zeitung  '

3u den Namastageat
empfehle

MjMetten
mit Inhalt

als Waste GMenke!
Nemrick vreisback»

Karthäuserstrasse 6.

Poesie-
Albums
zu Haben bei

tteinr. vreisdscti.

Schonet und
sammelt die Brennessf,,

auch bei der Heuernte I Für ie 10 kg trockener Nesse » (/{(
2,89 Mk. und ein Wickel Nähfaden unentgeltlich I Ablief. «-
trauensl . d. Nesselanbau -Oes ., Berlin W. 8.

Ganz dickes

Schtes pergamcnt-fapi^
ist wieder eingetroffen

ff . vfelrvack
Karthäuserstkav
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